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Faunnhalt.
Num.i.

Homas Muntzer hat in Halle ſtudiret: DieSrheol. Facultat wird gewecket und ihr der

Brieff an den Engel zu Laodicea furgehalten.
N.2. Wird bewieſen daß ſich dieſer Brieff zu mei

ner Vorrede an Sie mit Recht ſchicke gantz aber
ohne Grund das Weh Eſaia zu der Vorrede der
Theol. Facultat Verantwortung.

N.z. Wird angefuhret wie ich der Schmach um
des Enfers fur meines JEſu Ehre willen nun eine
lange Zeit biß in mein Alter gewohnet ſey und es
gantz nicht achte 1) weil GOtt mir ſolchen Eyfer
befohlen 2)auch itzo fortzuſetzen mein gegenwarti
ges Amt erfodere. 3) GOtt mich zu ſchutzen ver
ſprochen 4, dieſe Zuſage treulich gehalten und mir
die SchandSchrifften immer mehr und mehr ge
nutzet.5) die Feinde gantz ohnmachtig ſeyn welche
ich durch das Gebeth uberwinde.

N.4. Wird aefragt: Warum durch eine ſo heff
tige SchmahSchrifft ſich die Theol. Facultat ver—
antworte da ſie in meinen kurtzen Bericht nicht ge—
nennet noch einen glaubwurdigen Schein konnen
furbringen: ob dieſes nicht ihr boſes Gewiſſen ma
che Es werden drey Fragen unterſchieden. 1) Ob
man zu Halle ſo gelehret? 2) Ob alſo die Theol. Fa-
cultat zu Halle gelehret? 3. Ob die Theol. Faeultät
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zu Halle ſich den verdammlichen zu Halle getriebe
nen Lehren offentlich widerſetzet habe?

N.5. Dreyfacher Nutz ſo aus dieſer Verant
wortung der Theol. Facultat zu ſchopffen.

N.G. Der erſte Nutz: Daß Sie das Zeugniß der
Wahrheit meinem Berichte geben.

N.7. Der andere Nutz: Die Theol. Facultat be
kennet ſelbſt nicht undeutlich in der Schrifft ihre
Kaltſinnigkeit. Da denn abermahl zwey Fragen zu
erortern: J) Was die Herren Theolosi bey ſolchen
irrigen Lehren thun ſollen? 2) Was Sie gethan?

N. s Die Frage wird beantwortet aus GOttes Wort
was Sie thun ſollen?

N. o. Die andere Frage was die Theol. Facultat
bey ſolcher Seelen-Gefahr gethan habe Wird ge
handelt ob ihre Lectiones und Diſputationes zulanglich?

N.1o. Ob der Theol. Facultat Entſchuldigung gultig ſehe:
N die Juriſten zu Halle hatten es gethan 2) die Theol F
eultat ſey nicht dafur gehalten. 3) Sie hatten die CenlurAa

nicht uber dieſe Bucher gehabt.
VN.u. Der dritte Nutz der Halliſchen Berantwortung:

Daß die Theol. Facultat in den Streit fur das Angeſicht
der Evanaeliſchen Kirchen getreten.

VN.r. Die Art/ wie ſie ſich der Kirchen gezeiget  durch
abſcheuliches Schmahen ſo vergeben wird. 2) durch Argli
fligkeit. Das gantze Kunſt-Stuck der Theol. Facultat in die
ſer Schrifft.

N.1z. Die wahre intention meines Berichts. Die wah
re lncention meiner gegenwartigen Antwort die mich GOtt
wolle erreichen laſſen um Chriſti willen!
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Theologiſchen Facullait
zu Jalle

wunſchet

Den Geiſt des Verſtandes der Wahrheit
eines Gottlichen Eyfers und der Furcht

des GERlvon auffrichtigen und nicht Pietiſtiſchen Hertzen

Fgohann Friedrich Mayer D.
N.Meine Ferren!

Aß der aller Welt bekandte Schwarmer
Thomas Muntzer zu Halle ſtudirt
und allda auch ſchon den Bund gemacht
die Evangeliſche Kirche durch eine Refor-
mation zu verfolgen wird ihnen nicht
unbekandt ſeyn. Sie werden es leſen
Tom. Ili. Jen. Opp. Lutheri aus Melan-
chihone f. 1z2. Nach etlichen Tagen
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2 D. Mahers gelinde
wiainnd Thomuas Muntzer ubel gemartert zu Helderung in
der Frage darinn er bekant daß er vor Zeiten ein Schu
ler zu Halle geweſen und angefangen dazumahl einen
Bumd zu machen die Chriſtenheit zu rekormiren. Dar
nach habe er ſolchen Bund zu Alſtet aber angefangen/und
zuletzt zu Muhlhauſen habe gehofft da die Bauren in
Schwaben ſich emporet haben er wolte Raum haben ei
nen Lerm anzurichten. Gleichwie nun die werthe Stadt
Halle ſo GOtt ſegne! bis dieſe Stunde ſeufftzet daß dieſe
Wißgeburt ihre von GOtt verliehene Lufft ihr Brodt ihre
koſtbahre Unterweiſung ſo ſchandlich gemißbrauchet;, Alſo ha

be ich iederzeit gemeynet es wurde benebenſt den Jammer
der gantzen Kirchen auch inſonderbeit die Wolthaten ſo ſie
als Halliſche Profeſſores der heiligen Schrifft allda genieſ-
ſen furnehmlich Sie Meine.Herren eyfrigſt bewogen haben
da man zu Halle (welche ietzo gar die Gluckſeligkeit einer
hohen Schulen beſitzet )in offentlichen Schrifften die ſchwar
meriſchen Muntzeriſchen Lehren und Auſchlage einer neuen
Reformation der Lutheriſchen Kirchen ungeſcheut treibet aus
dieſen Jammer die Kirche und aus ſolcher Schmach das
arme Halle nach allen Krafften herauszureiſſen.

Solte ihnen denn niemahls das Hertze geſchlagen haben
wenn ſie den Brieff JEſu an den Engel der Gemeine zu Lao
dicea geleſen. Apoc. lIll, i4- 16. Das ſaget Amen der
treue und wahrhafftige Zeuge der Anfang der Creatur
EOttes. Jch wein deine Werck daß du weder kalt noch
warm biſt ach daß du kalt oder warm wareſt. Weildu
aber lau biſt und weder kalt noch warm werde ich dich
ausſpeyen aus meinen Munde. Jch frage ſie vor den
Angeſichte GOttes: war den bey genauerer Uberlegung dieſes
Vrieffes ihr Hertze ſo gantz unempfindlich und dachte gar nicht
es werde die Kirche von Nachforſchung wer doch dieſer En
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und grundliche Antwort. 3
gel geweſen ob es etwa der alte Sagaris nach Aureoli Mey—
nung,/ zurucke geruffen: die Thranen der Rechtglaubigen muſten
bey denen jetzo offentlich durch Schrifften ſich herfur thuenden
gefahrlichen Jrrthumern als auch in Halle heraus gekom
menen GOttes Wort ſchandenden Obſervationibus, bey
denen auff ihre Univerlitat herausgegebenen die Kirche ver
wuſtenden Diſpurationibus, bey denen au Halle edicten und
recommendirten ſchwermeriſchen Buchern und ihren
offentlichen Stillſchweigen nunmehro Sie Sie
die Theol. Facultat allda als die Engel zu Laodicea un
ſerer Zeit anklagen verurtheilen und zum betrübten Exem—

pel der Nach-Welt darſtellen. Erinnerte ſie dann nicht ihr
Gewiſſen daß es ihres Amtes Eyfers und Verantwort ung

fur dem Richter-Stuhl Chriſti ware Jhre Schmertzen, und
Mißfallen durch offentliche Schrifften zu bezeugen dieſe
zur Verwuſtung der Kirchen ja gar zum verdammten Aatheis-
mo fuhrende Jrrthumer krafftigſt zu widerlegen damit ſol
cher Krebs ja nicht um ſich freſſe? War ihnen denn gantz aus
ihren Gedachtniß verſchwunden Sie waren auff dieſer ho
hen Schule zu Wachtern geſetzet welche da ſie ſehen das

Schwerdt kommen ihre Drommeten helle blaſen ſolten
damit das Volck GOttes gewarnet und das Blut nicht vou
ihnen gefordert wurde? brech. XXXIII, 4. Jhr offentliches
Stillentzen ihr Schlagen der Hande in den Schooß ihr of
fentliches Stillſchweigen da ſie doch von GOtt Kraſſte Frey
heit Gelegenheit ſattſam hatten ſchelte ſie ja fur der gantzen

Welt in ihr Angeſicht?

N 2Und wie? Meine Freunde hat ſie denn des HErrnJ

Geiſt alſo verlaſſen daß ſie auch nicht dulden konnen wenn an
dere Knechte GOttes ſolch verdammliches und verfluchtes Un

kraut



4 D. Mayers grundliche
kraut anzeigen dafur treulich warnen wie ich in dem Kurtzen
Bericht gethan?

Sie haben mich ja in ihrer alſo genannten Verant
wortung mit ſolchen grauſamen Schmahungen und Laſterun
gen von einen bloſſen und aus meiner Schrifft ungegrundeten
Argwohn verleitet angefallen daß auch ihr verbittertes Hertze
ſich nicht langer halten konte es muſte gleich in den allererſten
Worten in ein WEh ausbrechen und mir mit den erſchrock—
lichen Weh des gerechten GOttes drohen. Weh denen die
Boſes gut und Gutes boſe heiſſen die aus Licht Finſter
niß und aus Finſterniß Licht machen die aus Sauer Suſ
ſe und aus Sufſſe Sauer machen El. V, 2o.

Seynd ihre Augen verblendet? Wo mache ich in die
ſer Schrifft aus Licht Finſterniß aus Suſſe Sauer. Sagen
ſie nicht ſelbſt p. 54. die von mir angefuhrten Lehren der Halli
ſchen Obſervationum waren Finſterniß. Sie improbirten
und deteltirten ihren Bibliſchen Mißbrauch und p. Die
Halliſchen Obſervatores hatten in denen von mir angefuhr
ten Stellen offenbahren Muthwillen und Vorwitz mit der
heiligen Schrifft getrieben ſie wurden dafur GOtt ſchwere
Antwort geben muſſen. p. os. Die Meynung man ſolle
das Wort Perſon in der Lehre von GOtt nicht gebrau—
chen/ konten ſie nicht gutt heiſſen. p. i1o2. Die Lehren De—-
moecriti waren ein Auſſatz. Der barmyhertzige GOtt ſolle
doch die Evangeliſche Kirche vor ſolchen Auſſatz bewahren
auff daß derſelbige nicht um ſich freſſe ec. c. xc. Jch uber

gehe andere Oerter. Jſt dieſes nicht Meine Herren Fin—
ſterniße? Jſt dieſes nicht ſauer? Zu was Ende habe ich aber
dieſe Finſterniß in meinem Bericht angefuhret? habe ich dar
aus wollen Licht machen? aus dieſem Sauer Suſſſe? Iſt es
denn nicht geſchehen die Gefahrligkeit dieſer Finſterniß furzu
ſtellen? Einen Abſcheu und Eckel bey allen Chriſtlichen Leſern
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und grundliche Antwort. 5
dafur zu erwecken? Wie vergeſſen ſich denn Meine Herren
ſo gar daß ſie da ich durchaus Finſterniß nicht will zu Licht
noch Sauer zu Suſſe machen laſſen das Wehe MgM dro—
hen mit dem Wehe mich gruſſen as WE.HE zur Vorrede
gebrauchen. Der geſunde Verſtand aller Leſer wird mich da—
von loßſprechen aber bekennen daß ſich zu meiner wider die
Halliſche Theologiſche Facultat gegenwartigen Schrifft die
Epiſtel an den Engel der Gemeine zu Laodicea gantz grund—
lich und mit allem Recht zu einer deutlichen Vorrede ſchickt
das unverdiente Wehe aber pralle auff ihre Scheitel Meine
Herren wieder zurucke. Doch wollen Meine Herren das
Goottliche Wehe zu ihrer Beſſerung donnern horen ſo dencken
ſie an das Weh ſo kommen ſoll uber die blinden Wachter
WGEhH uber die Stummen Hunde die nicht ſtraffen wol—
len ſind faul liegen und ſchlaffen gerne Ec LVI, io. Sie
ſchlagen noch einmahl auff das funffte Capitel Eſaia daraus ſie
mir das Weh drohen wollen und leſen das Wehe uber eine
gantze ſich ſundlich verbindende Facultat in den 18. verſl. Weh
denen die ſich zuſammien koppeln mit loſen Stricken un
recht zu thun und mit WagenSeilen zu ſundigen.

N. J.
Doch daß ich umb dieſes meines JEſu willen geſchol—

ten geſchmahet gelaſtert und mir gefluchet werde bin ich wohl

gewohnet und fange es nicht erſt an von Jhnen Meine Her
ren zu erfahren. Jch mag wohl ſchreiben odaß keine Art der
Schmachen noch Pasgvillen Bildern Medailles zu erſinnen
die mich nicht wegen meines Eyfers fur GOtt betroffen ha—
ben und ſeynd die mich ſchandende Pasgaville faſt nicht zu zeh
len. Mit Jeremia kan ich ausruffen: Ach meine Mutter
daß du mich gebohren haſt wider den iederman haddert
und zancket im gantzen Lande. Habe ich doch weder auf
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6 D. Mahyers gelindeWutcher geliehen noch genommen noch fluchet mir ieder

man Jer. XV, 10.
Allein  wider wen toben meine Feinde? (Meine Her

ren/ ich bitte ſie nehmen ſich die Gedult ein wenig von meinen

Eyfer zuzuhoren wie ich ihn fur den Angeſichte GOTTes
prufe habe ich doch mir muſſen die Gedult nehmen ihre greu—
liche Schmach und Laſter-Worte zu leſen) nicht wider mich
ſondern wider meinen GOTT der mir ſolche falſche ver
dammliche Lehren zu offenbahren dafur zu warnen ihnen zu
widerſtehen ernſtlich und eyfrig bey Verluſt meiner Seeligkeit
befohlen hat. Du Menſchen Kind iſt der Befehl GOt
tes an mich Jch habe dich zum Wachter geſetzt uber das
Hauß Jſrael wann du etwas aus meinen Munde ho—
reſt daß du ſie von meinetwegen warnen ſolt. Wann
ich nun zu den Gottloſen ſage: Du Gottloſer muſt des To
des ſterben und du ſageſt ihm ſolches nicht daß ſich der
Gottloſe warnen laſſe für ſeinen Weſen ſo wird wohl der
Gottloſe umb ſeines gottloſen Weſens willen ſterben aber
ſein Blut will ich von deiner Hand fodern. Warneſt du
aber den Gottloien fur ſeinen Weſen daß er ſich davon
bekehre und er ſich nicht will von ſeinen Weſen bekehren
ſo wird Er umb ſeine Sunde willen ſterben und du haſt
deine Seele errettet. Ezech. XXXlIll,7. 8. 9. welche Gottloſigkeit

der H. Geiſt durch Paulum auch von irrigen Lehren ausleget
wenn er an den Wachter Titum ſchreibet Tit. ioi3. Es
ſind viel freche und unnutze Schwatzer und Verfuhrer/
ſonderlich die aus der Beſchneidung. Welchen man muß
das Maul ſtopffen die da gantze Hauſer verkehren und
lehren das nicht taug um ſchandliches Gewinns willen.
Es hat einer aus ihnen geſugt ihr eigen Prophet: Die
Creter ſind immer Lugner voſe Thiene:. und faiule Bau

che.



und grundliche Antwort. 7
che. Dis Zeugniß iſt wahr. Um der Sache willen ſtraf—
fe ſie ſcharff auff daß ſie geſund ſehen im Glauben. So
mag ich denn wohl getroſt bey ſolchen Verfolgungen meinen
Laſterern unter die Augen ſagen was David zu ſeinen laſtern—
den Bruder Eliab: Was habe ich denn nun gethan? Jſt
mirs nicht befohlen?t. Sam. XVIl,2g. und ihnen Pauli Wehe
furhalten. Jch weiſe ſie zu Paulo der da ausruffet: Weh mir
wenn ich das Amt ſo mir befohlen iſt nicht ausrichte 1.
Cor. IX. Und deſſentwegen hat mich kein ſchandender Satan
von dem mir ertheilten Befehl GOttes konnen abwendig ma—
chen ob er gleich von allen Seiten auff mich zuſturmte: und
da ich anfangs gegen das unheilige Pabſtthum die Ehre mei—
nes GOttes vertheidigte mich diejenigen anfielen die mir hatten

beyſtehen ſollen da es mir gieng wie dem ſeligen Luthero,
welcher von ſich Tom. IilI. Jenenſ. fol. z34. ſchreibet: Meine
zarte Kinderlein meine Brüderlein meine guldne Freund
lein die mir ſolten beyſtehen und den Streit vollend helf
fen hinaus fuhren fallen von hinden zu uber mich armen
gemarterten Menſchen und greinen mich darzu greülicher
an dann die Papiſten thun; Ach liege zu Feide wider die
Papiſten und dencke meine Bruderlein und hinter mir
und helffen ſo zunden ſie mir derweil die Stadt an.

Zum 2) GOT1 hat das Hertze Seiner Koniglichen
Majeſtat von Schweden und des hieſigen Landes gelencket
daß Sie mich zum allgemeinen Auffſeher uber alle Kirchen
und Schulen in dieſen zweyen Furſtenthumern verlanget und
geſetzet von ivelchen Amte jch nicht allein Meinem Allergna
digſten und Allerliebſten Konige in der Welt ſondern auch
dem Groſſen Konig der Konige Meinem! ja Meinem GOtt
einſten Rechenſchafft geben ſoll. Solte mich demnach Men—
ſchenſchelten/ laſtern fluchen abhalten GOtt und dem Ko—
nüg nicht treu u ſeyn? Jch finde mich hier auffs neue verbun.

B 2 den



8 D. Mayers gelinde
den auff mich ſelbſt wohl acht zu haben und auff die gan
tze Heerde unter welche mich der Heilige Geiſt zum Bi
ichoff geſetzet hat zu weiden die Gemeine GOttes die Er
mit ſeinen eigenen Blur erworben hat. Zumahl da in
den letzten Zeiten die grauſame Wolffe ſich finden ſo der
Heerde nicht verſchonen und/ GOTT erbarme es!
aus uns ſelbſt kommen Manner die ve: kehrte Lehren re
den die unter dem groſſen Schein der Godttſeligkeit
die Jungere an fich ziehen Act. XX, 28. Es tobe auch wi—
der ſolche meine Sorgfalt mit Schand- und Laſter-Schrifften
wer da will.

Meine Herren
es hat bey allen ſolchen unverſchuldeten Schanden und Schma
hen (3) mir ſeinen gerechten Schutz und Beyſtand der mach
tige ſtarcke GO TT verſprochen beym Jerem. XV, 19. 20.
Wo du dich zu mir halteſt ſo will ich mich zu dir halten
und ſolt mein Prediger bleiben. Und wo du die From—
men lehreſt ſich ſondern von den ſo ſolt du mein Lehrer
ſeyn. Und ehe du ſolteſt zu ihnen fallen io muſſen ſie ehe
zu dir fallen. Denn ich habe dich wider dis Volck zur fe
ſten ehernen Mauer gemacht ob ſie wider dich ſtreiten
ſollen ſie dir doch nichts anhaben denn ich bin ben dir daß
ich dir helffe und dich errette ſpricht der HERR. GoOtt
hat dieſe ſeine heilige Verheiſſung fur aller Welt Augen treu—
lich an mir erfullet und wahr gemacht. Sie ſagen doch was
Jat das uberall auff mich zuſturmende und iederzeit anhaltende
Laſtern und Schmahen biß auff dieſe Stunde mir im gering—
ſten geſchadet? Mein GOTT Mein den innerſten Grund
meines Hertzens kennender GOTT hat mich immer feſter
geſetzet daß ich wohl mit dem ſeligen Luthero iagen mag To-
mo II. Jen. fol. i72. an Hertog Georgen: Wenn ich ſolte

mei
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und grundliche Antwort. 9
meinen Nutz ſuchen ſo kan mir nicht baß geſchehen denn
daß ich hart verfolget werde. Denn wie trefflich mir die
Verfolgung bißher genutzet hat kan ich nicht erzehlen daß
ich billig darum meinen Feinden dancken ſoll und wenn
mirt das Ungluck (meiner Feinde) lieb ware wolt ich E. F.
G.(meine Feinde) auch weiter reitzen und wunſchen mich
inimer mehr zu verfolgen.

Ach es iſt mir die Schwache die Ohnmacht
der Feinde die mich in GOttes Sache in meinen heiligen
wie GOtt weiß gantz von allen irrdiſchen Keſlexionen entfernten
Eyfer angreiffen mehr als zu wohl und durch ſo lange Erfahrung
bekandt. Die Hertzen der Menſchen lagen in GOttes Handen
ohne ſeine allweiſe Verhangniß (die Gedult ſeines Kindes etwa
zu prufen) konten auch Legion-Teuffel/ ja alles holliſche Heer
ſie von keinen treuen Diener JEſu Chriſti abwenden daß ſie we
gen Laſterung Schandung uber GOttes Sache ihn haſſen
ſolten. Jch dencke denn mit meinen lieben ſeligen D. Luther
an die Worte Davids pPſalm. CXIIX, 6. Der HErr iſt mit
mir darumb furchte ich mich nicht/ was kan mir der
Menſch thun? und wie er ſie erklaret  Tom. Altenb. f. i75.
Jch furchte mir nicht ich bin unerſchrocken und unver
zagt mir iſt nicht leide ich bin gutes Muths und ſorge
mir nichts. Denn es iſt wohl da vorhanden Trubſal und
Jammer die mich ſauer anſehen und wolten gern daß
ich mich ſolt fur ihnen furchten und ſie bitten um Gnade.
„Aber ich weiſe ihnen die Feigen und ſpreche lieber Potz
„mann friß mich nicht du ſieheſt warlich ſcheußlich ge
»nitg wer ſich fur dir furchten wolt: Aber ich habe ei
„nen andern Anblick der iſt deſto lieblicher der leucht mir
„wie die liebe Sonne bis ins ewige Leben hinein daß
„ich dich kleines zeitliches finſteres Wolcklein und zorni—

B3 ges



10 D. Mahers gelinde
„ges Windlein nicht achte. Dahero ſo offt eine neue La—
ſter-Schrifft wider mich mir zu Geſichte kommt bete ich zu
meinen GOtt und halte mit den ſeligen Luthero Tom. IlI. Jen.
fol. r72. mein Gebeth ſtarcker denn den Teuffel ſelbſt und
wo auch das nicht ware ſolte es langſt anders um mich ſtehen.
Jch nehme mein liebes PſalterBuch zur Hand; bete unter
andern abſonderlich den 71. Pſalm ruffe zu GOTT und der
Herr erhoret mein Schreyen mein Flehen mein Gebeth
nimmt der Herr an GOtt gibt mir Muth und Starcke. Jch
werde von Hertzen frolich dabey daß mich GOtt wurdig ach
tet umb ſeiner Ehre und Lehre willen Schande und Schmach.
zu tragen. Bitte auch meinen barmhertzigen GOtt er wol
le doch bey meinen Alter mich in ſolchen Eyfer und Groß—
muth erhalten damit ich weder mit Leichtglaubigkeit gleißne—
riſche Wort noch Kaltſinnigkeit mich an der Kirche JESU
Chriſti verſundige noch meine graue Haare beflecke. Sondern
in denen Wunden meines JEſu mit einen GOtt und Menſchen
auffrichtig liebenden Hertzen und eyfrigen Haß gegen alle fal
ſche Lehren abſonderlich der Pietiſtiſchen ſanfft und ſelig einſchlaf

fe. Ruffe derohalben aus even dieſen 7i. Pſalm v. aris. Jch
aber will immer harren und will immer deines Ruhms
mehr machen. Mein Mund ſoll verkundigen deine Ge
rechtigkeit taglich dein Heil die ich nicht alle zehlen kan.
Jch gehe einher in der Krafft des HErrn HErrn ich
preiſe deine Gerechtigkeit allein: GOtt du haſt mim von
Jugend auff gelehret darumb verkundige ich deine Wun
der. Auch verlaß mich nicht GOtt im Alter wann ich
grau werde bis ich deinen Arin verkundige Kindes Kin—
dern und deine Krafft allen, die noch kommen ſollen.

Meine HerrenDas iſt der Proceß den ich mit denen wider mich abgefaſſeten

Schand und Laſter -Schrifften halte welchen ich auch bey

Durch



und grundliche Antwort. ir
Durchleſung ihrer allſogenannten Verantwortumg wohl in
acht genommen derer abſcheuliche verdammliche Laſterun—
gen welche ſolchen ſich fur ſanfftmuthig und gottfurchtig aus—
gebenden Theologis die Larve und Schaaf-Peltz recht ab—
ziehen ich zu ihrer Reu und Bekehrung noch unten weiter

beruhren will.

N. 4.Aber Meine Herren wie kommen ſie als die Theolo-
giſche Facultat zu Halle dazu? daß da ich der Pietiſten irri—
ge und verdammliche Lehren offenbahre Sie Eben Sie aus
den Hauffen herfurtreten und ſich in einer ſonderbahren mit den

erſchrecklichſten Schmah-Worten angefullten Schrifft wider
mich verantworten? Wo halbe ich ſie darinne deſſen beſchuldi—
get? Wo angeklaget? Wo ſtehet an einen Orte ſo lehret die
Theolosiſche Facultat zu Halle; Jch bitte ſie zeigen mir Ort
und Stelle ich bitte ſie nur einen Ort zu melden. Da ſie
nun niemand allhier beſchuldiget was haben ſie ſich denn zu
verantworten? die Warheit machet und dichtet ſich ſelbſt keine
Feinde ſondern ſie findet ſie.

Soll ich an die Worte des weiſen Salomons hie den—
cken der Gottloſe fleucht und niemand jaget ihn Proverb.
XXlIx, i. und machet etwa der Meiſter des Buchleins der Weiß
heit eine Uberſchrifft uber dero Verantwortung: daß einer ſo
verzagt iſt das machet ſeine eigene Boßheit die ihn uber
zeugt und verdammet. Und ein erſchrocken Gewiſſen
verſichet fich immerdar des Aergſten Sapient. XVII, 10.
Ich erinnere mich hierbey der Worte Lutheri, ſo er von den
Schwarmer-Geiſt fuhret Tom. II. Jen. fol. 431. b. Die—
fer Geiſt ſchreret und klaget greulich er muſte viel leiden
ſo dech e bißhet niemand weder mit Fauſt noch Mund

 dnoch e erihat angetaftet und traumen ihnen ſelbſt ein
groſſes Creutz das ſie leiden ſo gar leichtfertig und ohne

Ur
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Urſach muß der Satan liegen er kan doch ja ſich nicht

bergen.Sie ſagen mir ſeynd dieſes nicht drep unterſchiedene

Satze:
1.) So hat man nebenſt anderen welche auswertig

auch zu Halle in offentlichen Schrifften geleh
ret.2) So hat die Theoloßgiſche Facultat zu Halle gelehret.

3) Die Thceologiſche Facultat hat zu den argerlichen
verdammlichen Lehren ſtille geſeſſen und ihre
Falſchheit und grauſame SeeienGefahr durch
keine offentliche Schrifft der Kirchen kund ge
than.

Der andere Satz daß die Theologiſche Facultat zu Halle
alſo gelehret habe/ſtehet nirgend in den Bericht; und dennoch
ſchreyen und ſchelten ſie. Aber wohl der erſte daß nebenſt
vielen andern auswertigen alſo auch argerliche und ver
dammliche Jrrthumer zu Halle in offentlichen Schrifften ge-
trieben worden welches ſie ja auch Meine Herren ſelbſt
nicht leugnen. Von den dritten daß die Theologiſche Fa-
cultat dazu ſtille geſchwiegen iſt auch noch keine expreſſe Mel
dung geſchehen. Aber das boſe Gewiſſen ich ſage das bo
ſe Gewiſſen daß man nicht gethan was man thun ſollen die
Uberzeugung des Gewiſſens fur dem Angeſichte GOttes daß
man an der Verfuhrung und ublen Nachrede von dem wer—
then Hall am boſen Gerucht der Univerſitat die groſſeſte
Schuld habe weil man denen grauſamen Jrrthumern nicht
affentlich widerſprochen die Gefahr aezeiget. Dieſes hat ſie
zur Perantwortung und nicht meine Schrifft gebracht. Da
hero wenn der rechte Titul ihrer Schrifft was ſie in der
That in ſich halt ſolte gegeben werden muſte er heiſſen:

Der



und grundliche Antwort. 1z
anÔ Ger Theolosiſchen Pacultat

auff der Univerſitat hoareee
Funklage

Jhres uberzeugten Boſen Gewiſſens daß Sie
bißher Stumme Hunde geweſen.

Was Sie von Herr Profelſor. Francken einwenden iſt ſonder
Krafft denn er ein eintzeler Mann und nicht die gantze Facul-
tat und werde ihm abſonderlich darauff antworten.

N. j.Jedennoch kan ich nicht laugnen daß wir bey dieſer
Schrifft nur ihrer Seelen janmert denn auſſer dem haben Sie
der gantzen reinen Kirchen und auch mir mit ſelbiger groſſe
Dienſte gethan. Sie haben i) die in den Bericht ange—
fuhrte Zeugniß alle beſtatiget und geſtanden ich habe die
Warheit geſchrieben ſolche Lehrer waren an denen Orteü
und Stellen zu finden. Was konte ich von einem Feindf
mehr verlangen? 2) Hoben ſie die Gefahr ſolcher Lehren da-
bey aber auch ihre Kaltſinnigkeit ſelbſt darinine bekennet wie
ne nicht gethan was ſie bey ſolcher SeelenGefahr thun
ſollen. Was konte ich Wohlgegrundeters horen? 3) Sind

Jſie nun auch einmahl in dieſen Streit fur das Angeſicht der
Chriſtlichen Kirchen getreten wohin man ſie lange gewunſchet.

NM.G.
Das Erſte belangend ſo laugnen mir Meine Herren

nicht p. zt. daß es wahr ſey daß in offentlichen Schrifften
zu HAreE des verdammten Viehiſchen Sardanapali Wor
te: Jh/trinck ſpiele nach dem Tode iſt keine Freude den
Gottlichen Worten des Salomonis gleich geachtet. Sie laug

C nen



pg9 heſyns traß manzu HA. C im denen Ob
ſervationibus offenvaren Muthwillen und Vorwitz mi: der
Schrifft getrieben: Wofur die Autores GOTT ſchiwere

RW
Rechenſchafft geben muſten. Sie laugnen nicht p. zi. daß
die ortbodoxie offentlich zu Halle ſeye durchaez gen worden.

J Sie laugnen nicht p. 82. daß män zu HALLE offentlich vernei

TII
net daß es Ketzer gebe. p. zö. Sie konnen nicht verneinen daß
zu HALLE im Wayſen-Hauſe Ketneriſche Schwermeriſche

J ucher mit LobReden gedri werden. Sie konnen
5 nicht laugnen p. gi. daß man in offentlichen Schrifften zu HAL—
T E das Wort Perſon in dem Articul von der Heil. Dret

Einigkeit nicht dulden wollen. Sie konnen nicht laugnen
p. oↄb. daß man zu HALLE wider das Concilium Nicænum-

7
und Conſtantinum AA. einen offentlichen Haß bezeuget.
Sonſt ſey es auch wahr was auſſer Halle von der verfluch

Wahr was von der neuen Menſchwerduna Chriſti ange
zogen p: 8. Wabhr daß Demoenatus  die Genungthuung
eyriſti gelaugnet. p. ioo. Sie laugnen nicht was von der
vanin daß ſie keine Sunderin ſey angefuhret worden. p. 121.
Wahr daß man zu HAlLLE in Schriffen offentlich gelehret

man konne das PredigtAmt wohl gar abſchaffen. p. 131
Wahr daß in Hauiſchen Jurittiſchen Diſputationen der Evan
geliſchen Lehre entgegen lauffende oder paradoxe Sachen
ſich finden mogen p. 133. Ja was ſchreibe ich viel? Sie kon—
nen nicht laugnen was ich qu. 22. 23. 24. 25. 26. 27. 28. 30o. 31.
angefuhret habe bejahen alles und geben auff alles keine ande
re Antwort als dieſe: Die Theologiſche Facultat in Halle
lehre nicht alſo.

V.7. Nun
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N. 7.

Nun iſt mir genug daß Sie Meine Herren von mei
nem Bericht das Zeugniß der Wahrheit fur der gantzen Welt
ablegen faſt alles was aus denen Buchern an gemeldeten
Stellen angefuhret worden ſehe wahr und dieſe Lehren
allda anzutreffen.

So wird denn ferner zum 2) zu beweiſen ſeyn daß ſie
auch Jhre Kaltſinnigkeit nicht undeutlich bekennet. Was
groſſe Seelen-Gefahr was fur Schaden und Verwirrung
in der Kirche dieſe von mir in dem Bericht angefuhrte Lehren
nach ſich ziehen dieſes bekennen ſie ſelbſt wenn ſie von etlichen
fagen: ſie dereſren ſie ſie waren ein Auſſatz ſie konten
ſie nicht dulden GOTT ſolle die Kirche dafur behuten ſie
machten ſich ihrer nicht theilhafflig u. ſ. w. Hier iſt nun
hochſt nothig Meine Herren zwey Fragen auffrichtig fur
GOTT zu beantworten. Erſtlich: Was ſolten Meine
Herren nam GOttes Befehl bey dieſem offentlichen Jam
mer und gdoth der Kirchen und ihrer Univerſitat thun?
Zum 2) Was haben Sie gethan?

N. 8.

Was Sie thun ſollen das zeiget Paulus
Rom.xVi,i7. Jch ermahne euch lieben Bruder daß ihr
auffſehet auff die die da Zutrennung und Ergerniß an
richten neben der Lehre die ihr gelernet habt und weichet
von denſelbigen. Dieſes Weichen da fur der gantzen Welt
durch offentlichen Druck die argerlichen Lehren immer conti—
nuiret worden ſolte auch nun offentlich durch offentlichen
Druck geſchehen.

C 2 Sie
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Sie ſolten zwar erſtlich die Boſen tragen mit Sanfft—

muth aber die Wiederſpenſtigen ſolten ſie da ſie ihre Wieder—

ſpenſtigkeit dffentlich bezeugten auch offentlich ſtraffen.
2. Tim. Il, 24. Sie ſolten dieſen Wiederſprechern der heilſa—
men Lehre ſo die Kirche offentlich verkehren wolten offent
lich das Maul ſtopffen ſie ſcharff ſtraffen Tit. 1, 9. n. 13.
Sie ſolten da ſie mit ihren Augen ſolche GOttes heiliges
Wort ſcehandende Anmerckungen Diſputationes, unter ſo ſcho—
nen Schein und mit ſo begieriger Auffnahme der Leſer im
mer eine nach der andern ungeſcheuet heraus kommen ſahen

ruffen: Sehet euch fur fur den falſchen Propheten die in
Schaaffs-Kleidern zu euch kommen. Sie ſolten den Fluch
und das Wehe (da ſie ja unſchuldigen Leuten es zu drohen
und zu verkundigen ſo geſchwinde und hurtig ſind offentlich
ſolchen Lehrern verkündiget haben nach Pauli Exempel und
Befehl: So auch wir oder ein Engel vom Himmel euch
wurden ein Evangelium predigen anders denn das wir
euch geprediget haben der ſey verflucht Galat. .s8. Sie
hatten aus dem Concilio Conſtantinopolitano V. Anathem.
J. ruffen ſollen: Si quis non anathematizat Arium, Euno-
mium, Macedonium, Apollinarium, Neſtoriùm, Eutychen,
cum impiis illorum conſcriptis, alios omnes hæreticos, qui
condemnati ſunt ab Ecclelia, cos, qui ſimilia prædictis hæ-
reticis ſapiunt, in ſua impietate permanſerunt perma-
nent, talis anathema ſit. Und da das arme hALLE und ſei
ne Druckereyen zu den Orte gemißbrauchet ward daß von
ihm Gifft ſolle in die Kirche kommen ſo ſolten ſie vermoge ih
res Gewiſſens durch offentliche grundliche Schrifften Hal
le in den Stand geſetzet haben daß auch aus Halle bewahrte
krafftige Artzeney wider dieſen Gifft die Kirche hatte erhalten;
und ſo weit ſieh die Verfuhrung erſtrecken konte hatten ſie

alle
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alle Muhe Arbeit und Sorge anwenden ſollen daß ſo viel
an ihnen ſich ihre Hulffe und Rettung auch hatte erſtrecket.
Da man ungeſcheuet in Halle für den Augen der gantzen
Welt ſundigte ſo ſolten ſie auch in Halle fur allen dieſe
Sunder und Verfuhrer geſtraffet haben nach Pauli Erin
nerungn. Tim. V, 2o. Dieſes iſt der Wille unſers GOttes
das hatten meine Herren thun ſollen.

M. 9.
Was haben ſie aber gethan? Und wie haben

ſie ſich dieſer Gefahr widerſetzet? Sie fuhren in ihrer Ver—

antwortung theils an was ſie gethan zum andern ent—
ſchuldigen ſie ſich. Was haben ſie denn gethan? Kurtz: So
viel als nichts. Sie konnen nichts anders anfuhren als ihre
Lectiones und Predigten. p. 5. Jſt aber dieſes wohl zureich
lich? haben ſie io ſtarcke Stimmen daß wann die Schrifften
mit Seelen-Gifft zu Halle gedruckt nach Dantzig Lubeck
Riga Stocrkholm Straßburg Coppenhagen Franckfurt
Mommern geſchicket geleſen und dadurch in der groſſeſten
MNoth gerathen man zu Lubeck, Riga Stockholm Straß
burg Coppenhagen Franckfurt Pommern horen kan was
ſie zu Halle in ihren Lectionibus und auff ihren Cantzeln pre
digen. Sie ſagen mir meine Herren was dieſes vor ein
zulangliches Mittel dieſem Aergerniß und Noth zu ſteuren und
abzuhelfſen ſey? Sie ſagen mir es auff ihr Gewiſſen! Jch
bekenne ich habe das Meinige in meinen Lectionibus, in mei—
nen Predigten auch als ein redlicher Diener Jeſau Lhriſti wi
der dieſe Verfuhrungen gethan. Mein Eyrer fur das Wort

meines GoOttes befriedigte ſich hiemit nicht ich widerſetzte
mich ihnen mit offentlichen in Druck heraus gegebenen Diſpu—
tationibus: Als Decanus Facultatis Theologicæ erſuchte ich

meinen werthen Herrn Collegen des Herrn D. Breithaupts

C3 na
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nahen Anverwandten Herrn D. Gebhardi, Prof. Theolog.
Ordin. daß er die Greuel in denen Obſervationibus Halle nſi-
bus nicht allein in Lectionibus Publicis entdeckete ſondern
auch durch offentlich gedruckte Diſputationes zu Unterdruckung

der Pietiſtiſchen Boßheit welche allhier in Pommern auch
ſich einzuſchleichen ſuchet und zu Rettung der armen verfuhr
ten Leute denen Augen aller rechtſchaffenen Gemuther fur—
legte. Wovon auch eine gantz grundlich-gelehrte Diſputation
allbereit gedruckt und ventiliret die andern aber zum Druck
auch fertig liegen.

Konte denn Herr Prof. Francke der ja ſonderlich der

Heiligen Sprache kundia ſeyn will nicht dergleichen thun
Tammerte ihn nicht der Spott und Hohn des Wortes unſers
SoOttes? die Gefahr der armen Kirche? Aber nein! Uber

des ſeligen D. Luthers Dollmetſchung konte man Obſervatio-
nes machen aber mit dieſen verdammlichen Obſervationibus
verfuhre man ſauberlich die mochten ohne Obſervation und
Refutation in alle Welt gehen und Seelen morden. Das
GOLDT erbarme! Meine Herren ſie ſagen mir thue ich
ihnen unrecht? oder ſie weiſen mir ein Blat ſo ſie dawider
ausgehen laſſen. Jch bitte ſie.

Ach ſolte Haue aus den Fruchten ſo die meiſten ihrer
Studioſorum Theologiæ bringen von ihren Lectionibus ur
theilen ſo wird es ſchlecht gewiß ablauffen. Den Kopff han
gen ein ſchlecht Kleid tragen Heuchler werden groſſe Heilia«
teit furgeben andere Leute neben ſich verachten alles vernich
ten und von allen ubel reden hoch her laſtern auff das Pre
digt-Amt ſchmahlen zu Schuſtern und Schneidern lauffen
(ich weiß nicht ob es noch jetzo geſchiehet fur wenig Wochen

ſoll es ja noch in Halle geſchehen ſeyn und von ihnen den rech
ten Verſtand der Heiligen Schrifft verlangen. Eine gantz un
vernunfftige und den Chriſten ubel anſtehende Conduite fuhren

und
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und wenn ſie einer Chriſtlichen Beſcheidenheit erinnert werden

man ihre Thorheit nicht verſtatten will ſich als Martyrer an—
ſtellen die mit den Apoſteln um des HErrn JEſu (hriſti wil.

len verſtohret werden c. ſind wohl der meiſten ihre Kunſte.
Wollen die Herren ich ſolle Beweiß fuhren? er iſt uberflußig
furhanden ich glaube Carlscrona Liſſa ja Muſcow ſelbſt
wirde ſolche Fruchte ihrer Diſcipul mit groſſer Betrubniß bald
zeigen. Doch ich will ihren Lectionibus, meine Herren die—
ſe Schuld nicht beymeſſen; (ob ich wohl erinnern konte daß ich
berichtet worden es hatte einer von Jhnen die von den
Schiwarmer Arnold heraus gegebene Vitas Patrum im Colle-
zio erklaret und zu den alten Monchs Weſen die Bahne ge
vrochen: GOtt und ſie werden es am beſten wiſſen.) ſondern
fuhre ihnen nur hiemit zu Gemuthe daß ihre Lectiones und
Predigten auch in Halle ſelber nicht zureichen dieſer Gefahr

zu ſteuren. Jhre Diſputationes und andere Schrifften die
ſie ſonſt anfuhren meine Herren konnen ſie hieher gar nicht
ziehen indem ſie den Widerwartigen nicht hauptſachlich wi
derſprechen ihre Argumenta unterſuchen und zu Schanden
machen. Sondern meine Herren ſo vielich geſehen ſetzen
ihre theſin, und hat der ſel. Lutherus fur mich ſchon lange
geantwortet: Was hilfft mich dieſes Steine zuſammen
traaen uud zulaſſen daß ſie von andern wieber mogen
zerſtreuet werden. Sie urtheilen nun aus allen dieſen mei
ne Herren ob nicht ihre Verantwortung ſelbſt ſie der Kalt
ſinnigkeit beſchuldiget und heimlich wider ihren Willen be—
kennen muſſen: Sie haben nicht gethan was ſfie thun
ſollen.

N. 10.

Aber was haben fie fur eine Entſchuldigung? Gewiß
an ihnen trifft endlich ein was GO TT durch Jeremiam

ſaget:
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ſaget: Und wenn du dich gleich mit Laugen wuſcheſt und
nahmeſt viel Seiffen dazu ſo gleiſſet doch deine Untugend
deſto mehr fur mir ſpricht der weRR/ HERR,
Jerem. II. 22. Sie enſſchuldigen ſich 1.) dieſes hatten die
Herren Juriſten zu. Halle gethan und ſie nicht. 2.) Wa
ren ſie nucht gehalten dafur. 3.) Sie hatten die Cenſuren
nicht uber dieſe Bucher gehabt. D ſchlechte Feigen—
blatter! Das erſte betreffend welch eine Jolge iſt dieſes?
Wann die Juriſten zu Halle falſch lehren ſo ſollen die
Theolosi den falſchen Lehren offentlich nicht ſteuren jeder
man dafur warnen ihre Irrthumer grundlich widerle
gen. Warum? Dieweil es Juriſten thun. Jſt eben
als wenn ich ſchlieſſen wolte: Weil ein Kurſchner. das Hauß

angeſteckt ſo darff es kein Schneider loſchen ſondern er
muß es brennen laſſen ſo lange biß ein Kurſchner kommt.
Jch weiß nicht meine Herren wo ihr geſunder Verſtand ge
blieben. O! wer von der Loßgica hatte ſtille geſchwieaen. Sa
gen ſie: Ja wir verantworten uns hiemit alſo: D. Mayer will
die Theöloßiſche Facultat irriger Lehren verdachtig machen
und beweiſet die irrigen Lehren aus den Halliſchen Juriften,
So bitte ich ſie nochmahls wo ſtehts? wo wirds geleſen? den
Ort die Stelle benennet. Deſſentwegen findet dieſe Ent—
ſchuldigung auch keinen Platz. Allein gehet der Schluß den
ich anjetzo und nicht in dem Bericht mache nicht richtig an?
D. Mayer macht die Theolosiſche Facultat groſſer Kaltſin
nigkeit bey offentlichen Jrrthumern in Halle verdachtig
und beweiſets aus ihren offenbahren Stillſchweigen und
Stilleſitzen womit ſie derer uriſten ihre irrige Lehren

L

fentlich dazu ſauer geſehen. Jch glaube daß rechtſchaffene
haben in alle Welt ausgehen lanen und nicht einmahl of

Juriſten wenn ſie mit Gründen waren uberfuhret worden es

wur
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wurden denen Herren gedancket haben und vielleicht ſeyn auff
beſſere Gedancken gekommen. Sie ſagen z.) ſie waren nicht
dafur gehalten p. isz. Solten aber ins lunfftige ander
weit Dinge geſchriebenwerden welche dem Worte GOttes
und der Lehre des Evangelii zuwider ſind; oder etwa Un—
ordnungen durch andere hie oder da entſtehen: Sowollen
wir dagegen hiemit und allezeit proteſtiret haben wann ſol
che Dinge uns wolten beygemeſſen und dißfalls Red und
Antwort von uns die wir dafur zu ſtehen nicht gehalten ſind
erwartet werden. Lieber GOtt! ſeynd Theologi, wenn Leh—
ren welche dem Worte GOttes und der Lehre des Heil. Evange

lii zuwider ſind die lnordnungen verurſachen ſeynd ſchreibe ich
Theologi nicht gehalten dawider eyfrigſt zu warnen zu ſchrei—
ben die Seelen zu retten. Solten ihnen ſolche Dinge nicht bey—
gemeſſen werden die fie durch ihr Stillſchweigen lieſſen uberhand
nehmen ſolten von ihnen nicht dißfals Red und Antwort meine
Herren erwartet werden; warum ſie den Krebs lieſſen um ſich
freſſen? warum ſie die Seelen lieſſen verderben? warum ſie den
Mißbrauch des Gottl. Worts nicht ſteuerten? GOtt behute die
armie Chriſtliche Kirche fur ſolchen Theologis. Nein! nein!
meine Herren fur dem Gerichte GOttes muſſet ihr deſſentwe
gen Rechenſchafft geben das Blut wird GOtt von euren Han
den fodern. Rechenſchafft allhier fur dem Angeſicht der Chriſtl.
Kirchen; ſie wiſſen ja den bekandten Ausſpruch Auguſtini: Tu
taces non increpas: Gmercenarie, lupum venientem vidiſti
fugiſti. Reſpondet forte d& dicit: Ecce hic ſum non fugi. Fu-
giſti quia tacuiſti, Fuga animi timor eſt, Tract. aũ. in Jonannem.

Du ſchweigeſt und ſtraffeſt nicht. O Miedling du haſt den
ankommenden Wolff geſehen und biſt geflohen. Er wird
ſich entſchuldigen: Siehe hie bin ichja/ ich bin nicht geflohen.
Du biſt geflohen weil du geſchwiegen haſt du haſt geſchwie

den /weil du dich gefurchtet haſt. Denn die Flucht des Gemur

res iſt die Furcht. D Das
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Das dritte Feigenblat: Sie hatten nicht die Cenſu—

ren; Wohl ſo muß ich denn aus der Theologiſchen Facultat
Logica alſo ſchlieſſen:

Woruber die Theologiſche Facultat bey den Druck die Cenſur
nicht hat dafur darff ſie nicht ſtehen und iſt ihr nicht zu im-
putiren und woruber die Theol. Facultat die Cenſur hat
dafur mußſie ſtehen und dieſes iſt ihr zu imputiren.

Nun hat die Theologiſche Facultat bey den Druck die Cenſu-
ren uber die Recommendationes der ſchwermeriſchen
Bucher des Poirets, der Cathrinen von Senis im
Wayſen-Hauſe gedruckt.

Alſo muß auch die Theoloßgiſche Facultat fur die Recommen-
dationes der Schwerm-Bucher und ſchwermenden Au—-
torum ſtehen. Dieſe Schwarm--Kecommendationes
müſſen ihnen imputirt werden.

Meine Herren was hier fur Antwort?
Aber wie elende ſtehets auch ſonſt mit dieſer Entſchuldigung?

Uber welches Scriptum zu Halle bey dem Druck die Theo-
logiſche Facultat die Cenſur nicht hat dieſem Scripto
darff ſie auch hernach wenn es gedruckt oublice nicht
widerſprechen fur deſſen Gefahr die Chri tliche Kirche
warnen und die Seelen dem Verderben entziehen?

Ach gebe doch GOtt daß ſie meine Herren uber ihrer Kalt
finnigkeit ſich ſchamen und ſie bereuen mogen! und an die Exem
pel gedencken der theuren Bekenner JEſu Chriſti ſo ohne Anſe
hen der Facultaten wenn die reine Lehre gekrancket ward nicht
ruheten biß ſie ſolche Jrrthumer unterdruckten und aiſo dieſe
Finſterniß vertrieben. Mirfallt hiebeny ein der ſel. D. Jacobus
Andreæ, als er ſahe daß in der Lehre vom heiligen Abendmahl die
Proteſſores Juris und Medicinæ zu Wittenbergſehr irreten hiel
te er vier Tage hinter einander offentliche Diſputationes, und lo
ſete allen ihren Zweiffel auff. Ware ihnen das beydenen irrigen
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Diſprtationen nicht auch obgelegen? Ja gewiß noch ein weit meh
rers da die Jrrthumer in alle Welt ausgeſtreuet werden. Meine
Herren ſie dencken ob nicht die Kirche dieſe Thranen uber das E—
lend des armenHalliſchen kſraels zu vergieſſen Urſach haben muſ
ſe? Ach Halliſches Jſrael deine Propheten ſind wie die
Fuchſe in den Wuſten. Sie treten nicht fur die Lucken und
machen ſich nicht zu hürden iun das Hauß Jſrael und ſte—
hen nicht im Streit am Tage des HErrn. Ezech. Xlll,a.5.

N. II.
Was Paulus verheiſſet denen die GOtt lieben daß ihnen

alle Dinae muſſen zum Beſten dienen Kom. VIIl,as. Dieſes
erfahre ichrecht Meine Herren in ihrer mich hefftig ſchmahen
den Schrifft. Jch erweiſe auch den dritten Mutzen daraus daß
nachdem Meine Herren das Zeugniß der Warheit mir ge
geben; 2) ihre Kaltſinnigkeit nicht undeutlich bekennet. Sie
nunmehro auch 3) in dieſen Streit fur das Angeſicht der gan
tzen Kirchen wohin man ſie lange gerne gewunſchet hatten
getreten ſind.

Hier konte ich nun Meine Herren weitlaufftig furſtellen
wie rechtſchaffene Ranner Gottes und Diener JEſu Chriſti Sie

nůcht eben in ihren Buchern allbereit allzurein in der Lehre befun

den. Jch will ihnen gerne gonnen daß ſie ſich grundlich entſchuldi
den und hinfuro mehr Bebutſamkeit gebrauchen mogen.

Jch will 2) nicht anfuhren wie die meiſten ſo um der heßli
chen Pietiſtiſchen Schwarmerey willen anderswo verjaget bey
ihnen zu Halle einen Auffenthalt finden; Sie werden nicht ver
langen daß ich die Exempel nahmhafft mache; ware ſonſt mir
ſchlechte Muhe wodurch ſie ſich in groſſen Verdacht bey der rei
nen Kirchen geſezeet und noch ſetzen; Sondern furitzo bey ihrer ge
genwartigen Verantwortung bleiben worinnen ſie ad ſtatum

confeſſionis kommen wollen.
Jn dieſer Schrifft ſiehet die Kirche ihre Art Meine Her
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ren wie ſie mit reduchen Dienern GOttes umgehen. Sie ſiehet
zu was fur einer Lehre ſie ſich bekennen wollen.

N. 12.
Die Art derenſie ſich befliſſen die Feder wider mich zu fuh—

ren/beſtehet jin den grauſamſten Schmahungen 2) in groſ
ſer Arg'ſtigkeit. Kein Lotterbube kein Gotteslaſterer kein Ver
laugner GOttes und ſeines Worts kan arger tractiret werden
als Jch um oes Berichts willen von den Pietiſten darinn ich
doch ibren eigenen Betantniß nach die Warheit erzeblet. Nun
ich will nicht ſchelten da ich geſcholten werde ich bete fur ſie mit

meinen geſcholtenen Erloſer: Vater! vergib ihnen ſie wiſſen
nicht was ſie thun und bin frolich und getroſt es wird mir ſolche
Schmach und Schandung im Himmel aus Gnaden wohl beloh
net werden.

Es beſtehet aber auch ihre SchreibArt 2) in groſſer Argli
ſtigkeit. Und hier muß ich ihr gantzes Kunſtſtucke ſo ſie in i yrer
Verantwortung gebrauchet Meine Herren dem Leſer o fen
bahren.

Mein Brricht iſt eine Schrifft ſo alle Pietiſten insgemein an
gehet ein allgemeiner Bericht der von allen und allerleyPietiſten
handelt. Dieſen wollen ſie nun mit aller Gewalt zu einen gantz
ſpecialen Bericht machen ob ziele er eintzig auf die Theologiſche
Facultat zit Halle damit wenn ſie beſcheinigen konten die Theol.
Facultat zu Halle lehre nicht aiſo. So muſte denn folgen: Da ſe

het ihr wie der Bericht falſch ſeh wie er unſchuldige Leute
verhaſt mache ſo gibt man fir von der Theol. Facultat zu
Halle und dieſe lehret gantz anders. Das iſt das gantze
Kunſtſtuck.

Allein Mwarum ſetzen fich denn Meine Herren unter den
Pietiſten ſelbſt oben an jzum Exrempel aller Pietiſten daß man
ſchlieſſen ſoll: So lehret nicht die Theologiſche Facultaät zu Halle.
Ergo, ſo lehret kein Vietiſte. Wer hat ihnen denn die Oberſtelle
und Vollmacht fur alle Pietiſten gegeben?

2) Wie
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2) Wiederhole ich noch meine Frage: Wo habe ich die

Theologiſche Facultat in dem Bericht mit etwas beſchuldigt?
Jſt alſo dieſes eine bloſſe Zunothigung und ſcheinet ob wolle man
hierdurch den Pietiſten Lufft machen.

2) Habe ich denn iemals geſchrieben: So lehren alle und
iede Pietiſten tiner wie der andere? Habe ich ſie nicht von ein—
ander ſelbſt geſondert eines ieden ſeine beſondere Lehre mit Anfuh

rung ſeines Nahmens Buchs und Orts angezeiget. Um dieſes
haben ja Sie Meine Herren mir ſelbſt zugeſtehen muſſen?

4) KRan denn wonyl dieſes von denen Pietiſten gelaugnet wer—

den was gantze Konigreiche Chur-Furſtenthumer Lander und
Stadte mit ihren groſſeſten Schaden erfahren und in offentlichen
Schrifften bekennen; was Schweden Dennemarck Hanno
ver Luneburg/Wurtenberg (welches Edict ich erſt nach Ver
fertigung meiner Schrifft bekommen und darinne faſt alles finde

ſo ich denen Pietiſten Schuld gegeben habe es ſtatt eines recepiſſe
Meinen Herren zum Beſten auch uberſendet Gotha/ Heſſen
VCaſſel die Schweitz Straßburg ec. c. fur der gantzen Welt
klagen. Folget denn dieſes: Die Theoloßiſche Facultat zu Halle

Jehret nicht alſo. Ergo haben dieſe groſſe hohe Haupter von denen

Pietiſten nicht die Wahrheit geſchrieben?
Und ivie? 5) wetin irmand nun wolte einwenden: Es kamen

die Pietiſten den Jeſuiten gantz ahnlich. Von denen Jeſuiten
ſchreibt Montaltius oder der Herr de Paſcal, daß damit ſie die Ge
muther. der Menſchen deſto eher gewinnen und ihre Socii zu
Weicht-Vatern mochten erwehletwerden// theileten ſie ſich in der
SittenLehre in zween Theile ein Theil maſte die Sunden leicht
und grringe machen der andere Theil muſte deſto ſtrenger ſeyn
und ſie auff das ſchrecklichſte furſtellen. Wenn nun ein frommer
Herreinen Eckel bekomme fur der Lehre ſo die Sunden entſchul

dige ſo ſprechen ſie Ey Gnadiger Herr GOtt behute die gan
be Sacietat für:ſolcher Lehre es ſeynd Privat Meynungen
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dieſes und dieſes Paters, hier liegen Schrifften dieſer und jener Pa-
ter iſt gantz anderer Meynung.

Ware aber ein dilſoluter Herr der ſich ſtieſſe an die Stren
ge der Feſuiten und wolte gerne frey leben Ey ſo wieſe man dieſen
Frey-Geiſtern den Sanchez, Andream de Mendo, Franciſcum
Amicum, Baunium dec. &c. da ſehen Seine Durchlauchtigkeit
dieſe ſtrenge Meynung ſey nicht der gantzen Geſellſchafft. Dieſe
angefuhrte groſſe Lehrer hatten es ja ſelbſt widerlegt. Wenn
ſage ich iemand Meine Herren bey ihren Laugnen und der Pie
tiſten Bejahen ſo dencken ſolte ſolte er nicht Grund in dieſer ihrer
mich ſchmahenden und ſich zu mir gantz nothiaenden Verantwor
tung finden? Jch uberlaſſe es ihrem eigenen Nachſinnen.

N. lJ.Aber es iſt Zeit daß ich von meiner Intention bey Her
ausgebung des kurtzen Berichts etwas melde. Meine Herren
ſie wollen Hertzens-Kundiger ſeyn und mir mit aller Gewalt
auffdringen ich hatte mit dieſer Schrifft die Theologiſche Fa-
cultat zu Halle wollen verdachtig machen Chriſtlichege
ſinnte Prediger verlaumbden die Nachfolge Lutheri und
des thatigen Chriſtenthums Fortpflantzung geſucht zu un
terdrucken.

Laſſet uns beyderſeits Meine Herren fur den allſehenden
GOTT /dem das allerverborgenſte iſt offenbar tretten:

GOTT der du den innerſten Abgrund meines Hertzens
ſieheſt. HERRN du HertzensKundiger du weiſt wie mir von die
ſen Leuten Unrecht geſchicht. Meine lntention, wie dir GOtt
bekandt ware als ein treuer Wachter meines Amtes als ein
treuer Hirte meiner Sorge und als ein treuer Gartner meiner
von GOtt befohlnen Arbeit wahrzunehmen.

Da das verdammliche Pietiſtiſche Feuer ſo um ſich fraß
und gewiß in Schweden als auch in denen Schwediſchen teut
ſchen Provintzen freſſen wolte da ich gewiß in Pommern
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ſolche Pietiſtiſche Schwermerey auch erfahren muſte und
zu ſeiner Zeit ſchon ſoll ans Tagelicht gebracht werden; war
meine Intention Feuer! Feuer! zu ruffen und die armen

Seelen dafur zu warnen.
Da die Pietiſtiſche Wolffe in Schaafs-Kleidern in die Kir—

che einſchleichen wolten die arme Schaflein zu wurgen war meine
Intention, die Wolffe anzudeuten die Schafs-Peltze abzuziehen und
ihnen mich zu widerſetzen.

Da die Pietiſtiſche Fuchſe den Weinberg JEſu Chriſti wol
ten verderben war meine Intention, die Fuchſe mit ihren eigenen
Worten fur der Kirchen Angeſicht zu fangen und mit ihren eigenen
Feſſeln gebunden fur das Angeſicht der frommen Leſer abſonderlich
meines Allergnadigſten Konigs zulegen.

Da die wahre reine Lutherſche Lehre durch Pietiſtiſche Ver—
fuhrung verdunckelt die Lehre von der Gottſeligkeit und frommen
keben in einen verfluchten Phariſaiſchen Stoltz und Hochmuth ver
wandelt ward war meine Intention, fur dieſen Feinden Lutheri und
Feinden des wahren Chriſtenthums die Kirche treulich zu warnen
und zu einem wahren grundlichen gottſeligen Leben ſo auf ſeine gute
Wercke nicht ſtoltziret anzufuhren das Reich des ſcheinheiligen
Teufels zu zerſtoren.

Dieſes dieſes meine Herren war meine Intention, die euch
GoOtt an jenem Tage fur allen Engeln und Auserwehlten wird un
ter die Augen ſagen. Ach! ſiehe da! mein Zeuge iſt im Himmel
und der mich kennet wohnet in der Höhe Job. XVI, i9. Auff
dieſen meinen allwiſſenden GOtt beruffe ich mich! Weiter und mehr
kan ich nicht meine verborgene Gedancken zurechtfertigen.

Weollen ſie aber auchferner wiſſen wohin dieſer Schrifft Inten-
tion zielet ſo offenbare ich ſie auch allhie fur dem allwiſſenden GOtt:

Sie wunſchet daß ſie meine erren von dem Pietiſtiſchen
Babel ausgehen von dem Pietiſtiſchen Schwarm ſich nachdrucklich
abſondern; ſie haſſen mit rechten Ernſt: die Pietiſtiſche Schwermer
ſo zu ihnen kommen wollen auf keine Weiſe annehmen oder entſchul
digen oder wie ſie denn auch der heilige Johannes ermahnet gruſ-
ſen: die geruhmte Vollkommenheit in dieſen Leben ſchwinden laſ
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ſen den Articul von der Nechtfertigung mit der Helligung nicht ver
mengen der zur Verzweifflung bringenden Lehre von dem Termino
peremptorio gratiæ abſagen und deren verfluchten der Heil. Schrifft
ſchandenden Schrifften und die Kirche umreiſſenden Lehren offent
lich unermudet fluchen uber das reine Wort GOttes wie es in un
ſern Symboliſchen Buchern abſonderlich in der Formula Concordiæ
enthalten unverrucket ohne einige Verdrehung Zuſatz oder Abneh
mung halten ſelbige biß in den Tod vertheidigen. Alsdenn und
nicht anders konnen wir uns einander als liebe Bruder umarmen
wir konnen einander helffen beten GOtt das Hertze einmuthig bre
chen daß er uber das arme Lutherſche Zion ſich erbarme.

Wir konnen einander wider die Feinde der Warheit und
eines got tſeligen rechtſchaffenen Lebens helffen ſtreiten. Wir
wollen alsdenn unſere Rathſchlage im Nahmen JEſu zuſam
men tragen wie der Unwiſſenheit und Ruchloſigkeit abſon
derlich der Jugend ſo in unſern Kirchen uberhand genommen
nachdrucklich konne geſteuret werden. (Jſt jemand der ſich ſol
ches meine Herren laſſet angelegen ſeyn ſo bin ich es mit; Dieſes
werden bezeugen alle diejenigen ſo in Collegüs mit mir ſitzen. Aber!
ich habe Legionen Teuffel die ſich meinem heilſamen Rath und Mu
he auch mit aller Krafft widerſetzen.) Jſt etwas darinne ohne
einige Verletzung des Glaubens wir von einanderunterſchie
den wir wollen einander tragen durch Schriffteneinander
unterweiſen auſſer aller Bitterkeit daß nicht oie Klauen des
Teufels ſondern die Hand des ſanfftmuthigen JEſu die heder
fuhre; Wir konnen hier einander ſeunen und dort einander
unter den Geſegneten des cErrn mit ereuden erwarten.v

Darauff haben Sie meine Hand und Hertze!
Heilige uns Heiliger Vater in deiner Warheit dein

Wort iſt die Warheit Amen.

P. S.
Die abgehende Poſt hat den Uberreſt dieſer

Schrifft nicht mitnehmen konnen ſo kunff
tig mit GOtt zu erwarten.
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